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Heinr ich Gerha rd F ranz : 

Die „böhmische Wandpfeilerhalle" im 18. Jahrhundert 
Eberhard Hempel zum 75. Geburtstag 

Als „böhmische Wandpfeilerhallen" bezeichnen wir einschiffige Kirchen 
des Barock mit meist gleich großem Chor- und Eingangsraum, deren zwei-
oder dreijodiiges Langhaus flache Wandpfeiler als Träger der Wölbung 
gliedern. Besondere Bedeutung gewann diese Raumform zu Anfang des 
achtzehnten Jahrhunderts, wo eine Reihe von Kirchen mit kompliziert ver-
schlungener Wölbung in Prag und Böhmen diesem Typus folgt. Der Be-
griff „Wandpfeilerhalle" besagt, daß es sich um Reduktionsräume handelt, 
aus der Wandpfeilerbasilika herzuleiten. Mit Vorliebe wird die Längswand 

40 
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als Fassad e gestaltet . Di e Bedeutun g dieser böhmische n Wandpfeilerhall e 

als bevorzugte n Raumtypu s des spätbarocke n Kirchenbaue s in Böhme n 

lassen einige bisher unbekannt e ode r wenig beachtet e Plän e noc h klare r als 

bisher hervortreten . Zugleic h stellt sich dami t erneu t die Frag e nac h dem 

Antei l einzelne r Baumeisterpersönlichkeite n an der Durchbildun g un d Aus-
formun g dieses spezifisch Prage r Grundrisses . 

In reifer For m erschein t die böhmisch e Wandpfeilerhall e in der Kloster -
kirch e der Benediktine r in Bfevnov, verbunde n mi t dem Gedankengu t 

Borromini s un d Guarini s un d zu eine m allseitig kurvig begrenzte n Rau m 

umgeformt . Di e Baurechnunge n weisen diese Kirch e als ein Werk des 

Christop h Dientzenhofe r (1655—1722) aus, der sie im Zusammenhan g mi t 

dem Klosterba u von 1709 bis 1715 errichtete , nachde m vorhe r schon Pau l 

Igna z Bayer (1650—1732) als Bauleite r ein Jah r vor Dientzenhofer s Auftre-
ten , 1708, den Grundstei n zur Kirch e gelegt hatte. 1 Die im Klosterarchi v 

überlieferte n Plän e geben über Bayers Rolle keine Auskunft , der von ihm 

signierte Entwur f steh t mi t dem ausgeführte n Projek t in keine r unmittel -
bare n Verbindun g (Pla n 1, 2) 2, un d zwei ander e Grundriss e sehen für die 

Kirch e eine n Zentralba u vor (Pla n 3, 4) 3, der sich in dem eine n Pla n (Pla n 4) 

wie der ausgeführt e Bau mi t der nördliche n Längswan d an den Kloster -
komple x anlehnt , so daß die südlich e Längsseite zur Fassad e wird. 

De r Gedank e des kurvig gebogenen Innenraume s unte r dynamisch-illu -
sionistische r Biegung der Wand - un d Gewölbegrenze n geht sicher auf Chri -
stoph Dientzenhofe r zurück , der ihn in noc h kühnere r For m an der Fassad e 

und im Innere n der St. Niklas-Kirch e auf der Prage r Kleinseit e in den 

gleichen Jahre n um 1710 verwirklichte. 4 

D i e K i r c h e St . K l e m e n s im K l e m e n t i n u m zu P r a g 

Wenig späte r erschein t die Wandpfeilerhall e in einfache r For m ohn e 

baroc k dynamisch e Umbildun g in der 1711—1714 errichtete n Klemens -
Kirch e des Altstädte r Kollegium s der Jesuite n zu Prag , zu der sich mehrer e 

Grundrißplän e in der Sammlun g von Jesuitenpläne n in der Parise r National -
bibliothe k erhielten . Eine r davon (Abb. 1) läßt sich, in Analogie zu eine m 

signierten Entwur f für den Jesuitenkonven t in Königgrät z von 1695 (Abb. 2), 
ebenfalls in Paris 5, mit größte r Wahrscheinlichkei t Pau l Igna z Bayer zu-

1) B. Menzel , Christop h und Kilian Dientzenhofe r im Dienst e der Äbte 
von Brewnow-Braunau . In : Jb. des deutsche n Riesengebirgsverein s 23 (1934), 
S. 8ff.; H. G. F r a n z , Die Kirchenbaute n des Christop h Dientzenhofer . Brünn -
München-Wie n 1942. S. 17. 

2) H. G. F r a n z , Christop h Dientzenhofer , Taf. 39. 
3) ebenda , Taf. 40, 41. 
4) ebenda , Taf. 15—19. 
5) J. J i r a , Plän y naśićh jesuitskych koleji a kostelü v Bibliothequ e national e 

v Pafiżi. [Plän e für unsere Jesuitenkollegie n und -kirche n in der Parise r 
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schreiben 6 un d geht dem Ausführungspla n unmittelba r voraus, den eben -
falls ein Grundri ß der Parise r Nationalbibliothe k mi t dem Datu m 1711 

(Abb. 3) überliefert , als „Ide a Templ i St. Clementis " bezeichnet. 7 De r Vor-
entwur f sieht noc h eine deutlich e Trennun g von Mittelschif f (mi t Längs-
tonn e überwölbt ) un d Abseitenkapelle n (mi t Quertonnen ) vor, im ausge-
führte n Bau greifen dagegen die großen Gewölbekappe n („böhmisch e Kap -
pen") , auf abgeschrägte n breite n Wandpfeiler n aufsitzend , vom Mittelschif f 

in die Abseiten hinei n un d bewirken eine Vereinheitlichun g des gesamte n 

Raumes . Wie in der Kirch e zu Bfevnov hebe n sich die Pfeiler scharf gegen 

die völlig gliederungslose n Fensterwänd e ab — die Horizontale n des Ge -
bälks breche n abrup t vor der Außenwan d ab —, so daß Pfeiler un d Wölbun g 

zu „Baldachinen " — Analogien zu frühbyzantinische n un d mittelalterliche n 

Wölbforme n bieten sich unwillkürlic h an — verbunde n erscheinen . Weist 

der Vorentwur f zurüc k auf traditionell e Raumforme n des 17. Jahrhunderts , 

die querschifflose Wandpfeilerbasilik a mi t Abseitenkapellen , wie sie der 

Norde n ausgebildet hatt e — in Pra g sind St. Igna z in der Neustad t ode r 

die Mari a de Victoria-Kirch e auf der Kleinseit e als Beispiele zu nennen 8 —, 

sprich t sich in dem ausgeführte n Rau m ein neue s Stilgefühl aus, das sich 

die Raumide e der Kirch e von Bfevnov zunutz e macht , ohn e allerding s zu 

kurviger Verschiebun g der Raumgrenze n überzugehen . 

War bisher fraglich, ob der im ausgeführte n Pla n von St. Klemen s voll-
zogene Schrit t zum Baldachinrau m auf Pau l Igna z Bayers Wirken zurück -
geht , so erhärte t ein bisher übersehene r Längsschnittentwur f zum ausge-
führte n Bau von St. Klemen s (Abb. 4), der sich unte r den Pläne n zum 

Neustädte r Jesuitenkollegiu m un d zur Kirch e St. Igna z in Pra g im Prage r 

Zentralarchiv 9 (ustredn i archi v — frühe r archi v ministerstv a vnitr a = 

Archiv des Innenministeriums ) fand, die Annahm e seiner Autorschaft , für 

die auch der sicher nich t zufällige archivalisch e Standor t dieses Entwurfe s 

spricht . Beim Bau von St. Igna z hatt e Bayer im Jahr e 1684 Carl o Lurag o 

nac h dessen Tod e als Bauleite r abgelöst. 10 Von seiner Tätigkei t zeugen zwei 

Nationalbibliothek. ] In : Pamätk y archeologick e 34 (1924/25) , S. 244 ff.; zum 
Plan von 1695: S. 247 zu fol. 101, Abb. auf Ta t 41 unten . J. J i r a (S. 247 zu 
fol. 71 und 72) ha t schon festgestellt, daß der Entwur f von 1710 vom gleichen 
Autor stamm t wie der von Bayer signierte Plan von 1695 für Königgrätz . 

6) H. G. F r a n z , Beiträge zur Baukuns t des 17. und 18. Jahrhundert s in 
Böhmen . In : ZfO. 3 (1954), S. 64, Abb. 14; ders. , Christop h Dientzenhofer , Taf. 57. 

7) in: ZfO. 3 (1954), Abb. 15 neben S. 64. 

8) J. J. Mo r per , Der Prager Architek t Jean-Baptist e Mathey . In : Münchene r 
Jb. der bild. Kunst , N. F. 1927, S. 99 ff. Dor t Grundriss e von St. Ignaz . 

9) Zentralarchi v Pra g (frühe r Archiv des Innenministeriums) , Jesuitenpläne : 
SM/ J 20/17/19/ C 10. 

10) A. D u r a s , Die Baumeisterfamili e Lurago . Pra g 1934; Rużen a Vackovä , 
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signierte Entwürfe zum Turm und zur Vorhalle der Kirche im gleichen 
Aktenstück des Zentralarchivs.11 Nicht allein die verwandte Zeichenweise, 
auch stilistische Gemeinsamkeiten, wie die Vorliebe Bayers für polsterartig 
einsinkende Architrave, verbinden den Entwurf zur Vorhalle von St. Ignaz 
mit dem Längsschnitt für St. Klemens, wo Architrav und Sockel des Ge-
wölbeansatzes ebenfalls in dieser Weise einsinken (in der Klemens-Kirche 
auch ausgeführt). 

Bayers Mitwirkung tritt aber auch beim Bau des Kollegiengebäudes 
neben St. Ignaz in Erscheinung. Dieses Gebäude, Ende des 17. Jahrhunderts 
begonnen, wies im 18. Jahrhundert noch eine Lücke neben der Kirche auf, 
die von unregelmäßigen älteren Bauten gefüllt war, wie eine um 1720/30 
entstandene Zeichnung F. B. Werners in der Universitätsbibliothek zu 
Breslau (Abb. 5) zeigt.12 Da Bayer wahrscheinlich bis zu seinem Tode (1733) 
im Dienste der Prag-Neustädter Jesuiten als Bauleiter tätig war, dürfte der 
Grundrißentwurf zu diesem letzten Bauabschnitt im Prager Zentralarchiv 
(Abb. 6) von ihm stammen.13 Hier ist eine drei jochige Kapelle eingezeichnet, 
deren Grundriß das Prinzip der Klemens-Kirche in kleinem Format wieder-
holt, indem über abgeschrägten Wandpfeilervorlagen drei Wölbekappen 
aufsteigen. Das deutet ebenfalls auf Bayer als Urheber dieses Planes. Die 
Fassadengliederung des Kollegiengebäudes war durch die bestehenden Teile 
festgelegt, die Portale, vermutlich ebenfalls nach Bayers Entwurf geschaf-
fen, folgen dagegen einem neuen bewegten Formenstil, der sie deutlich als 
spätere Zutat der Zeit um 1720/30 erkennen läßt. 

Die enge Verbundenheit Bayers mit der einfachen, geradlinig begrenzten 
böhmischen Wandpfeilerhalle zeigt auch seine in den letzten Lebensjahren 
begonnene St. Karl-Borromäus-Kirehe am Zderaz in Prag14 (1730 ff.), der 
die ältere Form des Vorentwurfs zu St. Klemens mit vom Mittelschiff ge-
trennten Abseiten zugrunde liegt. 

Stavba kostela a koleje sv. Ignäce v Praze podle planü. [Der Bau des Kollegs 
und der Kirche St. Ignaz in Prag nach den Plänen.] In: Pamätky archeo-
logicke 34 (1924/25), S. 394 ff. 

11) Die Pläne Bayers für St. Ignaz abgebildet in: Pamätky archeologicke 34, 
Taf. 61 (Fassade) und S, 409, Abb. 188 (Türm). Über Bayer F. Mar es in: 
Pamätky archeologicke 24 (1916), S. 123 ff., 361 ff., 449 ff. 

12) Zeichnung in einem Sammelband mit Ansichten Böhmens in der Univ.-
Bibliothek Breslau. Zu Werner vgl. Thieme -Becke r , Allgem. Lexikon der 
bildenden Künstler, Bd 25, S. 406. Die Zeichnung muß um 1735/40 entstanden 
sein. Auf dem gleichen Blatt ist die 1732—37 erbaute St. Niklas-Kirche in der 
Prager Altstadt dargestellt. 

13) Zentralarchiv Prag, Jesuitenpläne: SM/J 20/17/19/D 21. 
14) H. G. F r a n z , Studien zur Barockarchitektur in Böhmen und Mähren. 

Brünn-München-Wien 1943. S. 42ff., Anm. 28 und Abb. 18. 
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Die Plangeschicht e der St. Klemens-Kirch e läßt sich über den vermut -
lichen Vorentwur f Bayers hinau s noc h weiter zurückverfolge n in dre i 

Grundrißpläne n des Altstädte r Jesuitenkollegiums , die zeigen, daß der Neu -
bau der Kirche , der die alte unregelmäßig e Anlage, wie sie in den Lage-
pläne n des 16. Jahrhundert s erschein t (Abb. 7, 8), ersetzen sollte, zuerst als 

längsgerichtet e Wandpfeilerkirch e mi t Empore n un d Kapellendurchbrüche n 

geplan t war. Auf einem Pla n wahrscheinlic h des späte n 17. Jahrhundert s (?) 

im Prage r Zentralarchi v ähnel t die eingezeichnet e Kirch e (Abb. 9) im 

Grundri ß der schon erwähnten , nach Pläne n Carlo Lurago s erbaute n St. 

Ignaz-Kirch e der Prage r Neustad t (1665—1678). Auf einem andere n Pla n 

des gleichen Archivs fehlen die Durchbrüch e der Wandpfeile r (Abb. 10). 
Die einseiti g längsgerichtet e Anlage änder t erst ein Pla n des sog. Dientzen -
hofer-Skizzenbuche s im Bayr. Nationalmuseu m zu Münche n (fol. 245/246 ) 

entscheiden d (Abb. 11), inde m zwei um ein tieferes mittlere s Joch gruppiert e 

Langhausjoch e zusamme n mit dem ungefäh r auf gleiche Tiefe gebrachte n 

Vorrau m un d Cho r eine polar e Verspannun g der Raumrhythmi k ergeben , 

wie sie als grundlegende r Fakto r im ausgeführte n Kirchenrau m auftritt , 

in dem die Längsrichtun g weitgehen d neutralisier t wird, was sich auch nac h 

auße n in der Ausbildun g der Längswan d als Fassad e ausspricht. 15 

So zeigen die Plän e für St. Klemens , wie sich die Wandpfeilerhall e hie r 

unte r allmähliche r Reduktio n des plastische n Raummantel s zur Saalraum -
For m des 18. Jahrhundert s entwickelte . Zie l war die Gewinnun g eine s 

hellen Einheitsraumes , in den das Lich t ohn e hemmend e Raumzone n (Ab-
seiten , Emporen ) unmittelba r einströme n kann . Di e Außenwänd e sind in 

entsprechen d große Fenste r aufgelöst un d selbst in ihre r Struktu r völlig 

neutralisier t durc h den Verzicht auf Gliederung . 

Ein e Wandpfeilerhall e sieht der 1695 datiert e Pla n Bayers für das 

Jesuitenkollegiu m in Königgrät z (s. Abb. 2) vor, un d auch die 1702—1704 

errichtet e St. Ursula-Kirch e in Prag 1 6 könnt e mi t Bayer in Zusammenhan g 

stehen , da der hie r genannt e Baumeiste r Marcantoni o Caneval e in den 90er 

Jahre n nac h den Pläne n Bayers die Marien-Kirch e „n a Chlumku " in Luże 

erbau t hatt e un d vielleicht auch in der Ursulinen-Kirch e Plän e Bayers aus-
führte. 17 

15) L. Bosch , Eine Sammlun g barocker  Architekturzeichnunge n im Bayri-
schen Nationalmuseum . In : Münchene r Jb. der bildende n Kunst , 3. Folge V 
(1954), S. 188 ff. 

16) H. G. F r a n z , Christop h Dientzenhofer , S. 82 ff., Taf. 55, 56. 

17) Zu Caneval e K- B. Mäd l in: Pamätk y archeologick e 23 (1922), S. 105—110; 
P. Toman , Novy slovnik ceskoslovenskych umelcü . [Neue s Lexikon tschecho ^ 
slow. Künstler. ] Bd 1, Pra g 1947, S. 123 ff. Zu Bayers Tätigkeit in Luże 
V. Mixová , K otazce navrhovatel e Mariänskeh o kostela na Chlumk u v Lużi. 
[Zur Frage des Urheber s der Entwürf e zur Marien-Kirche  am Chlume k in Luże.] 
In : Umen i 2 (1954), S. 156 ff. 
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Als Zeichnun g Bayers ist der Entwur f für Königgrät z durc h die eigen-
händig e Signatu r ausgewiesen. De r auf der Rückseit e angegeben e Vermerk , 

nac h dem es der 1695 gelieferte Pla n für den dortige n Jesuitenkonven t war, 

läßt sich aber mi t dem dazugehörige n Kirchenba u nich t in Einklan g bringen , 

der, auf dem Pla n als Wandpfeilerhall e angedeutet , in Wirklichkei t schon 

1665 von Carl o Lurago begonne n un d als Wandpfeilerbasilik a mi t tiefen 

Abseitenkapelle n errichte t wurde un d so 1695 bereit s fertig bestand . 

Da s Raumsyste m der St. Klemens-Kirch e in Pra g wiederhol t zwei Jahr -
zehnt e späte r die 1734—1750 erbaut e St. Johan n von Nepomuk-Kirch e in 

Kuttenber g (Abb. 12). Auch hier wachsen über der Abschrägun g des den 

Wände n vorgestellten Wandpfeilermassiv s die Pendentif s der Gewölb e auf, 
die zu aufgewölbten böhmische n Kappe n erweitert e Tonne n darstellen . 

In der Vorstellun g läßt sich unschwe r durc h sphärische s Ausbiegen der 

trennende n Doppelgurtböge n un d Einbiege n der Außenwan d bzw. des an 

diese stoßende n Scheidebogen s eine der Klosterkirch e in Bf evnov ähnlich e 

Raumfor m ableiten . Ebens o leich t führ t aber der Weg von hie r zu den ge-
stutzte n Zentralräume n des Kilian Igna z Dientzenhofe r (1689—1752, Sohn 

des Christoph ) mi t beschnittene n seitliche n Kreuzarmen , wie der St. Bar-
tholomäus-Kirch e in Prag. 18 Zdene k W i r t h schreib t die St. Klemens -
Kirch e in Pra g dem Frantiśe k Maximilia n Kańk a zu, der die angrenzend e 

Bibliothe k des Klementinu m (heut e Lesesaal der Prage r Universitätsbiblio -
thek ) baute , un d vermute t in ihm auch den Schöpfe r der Kuttenberge r 

Kirche. 19 Angesichts des Fehlen s archivalische r Zeugniss e läßt sich die 

Architektenfrag e jedoch kau m mi t Sicherhei t entscheiden . Nu r die Planun g 

zur St. Klemens-Kirch e dürft e wesentlich Bayers Werk sein, dessen Eigen -
heiten , wie das einsinkend e Gebälk , in der Kuttenberge r Kirch e fehlen , für 

die er als Autor auch aus zeitliche n Gründe n kaum in Frag e kommt , da der 

Bau erst nac h seinem Tod e einsetzte . Auch fehlen spezifisch Bayersch e 

Motiv e am Außenbau , die an der 1730 von Bayer begonnene n St. Karl -
Borromäus-Kirch e zu Pra g etwa in den polsterarti g ausgebuchtete n Pilaster -
stühle n auftreten. 20 Die Eingangsfassade der Kuttenberge r Kirch e nimm t 

nich t wie an der St. Klemens-Kirch e die Längsfron t ein, sonder n folgt dem 

18) H. G. F r a n z , Studien , Ta i 18/19; ders. , Die Klosterkirch e in Banz und 
die Kirchenbaute n Balthasa r Neumanns . In : Zs. f. Kunstwiss. 1 (1947), S. 54ff. 

19) Zd. Wi r th , Frantiśe k Maximilia n Kańka . Naćr t k monografi i barokoveh o 
architekta . [F . M. K- Entwur f zur Monographi e des Barockarchitekten . Auf 
den Wegen der Kunst. ] In : Cestam i umeni , Sborni k prac i k poct e śedesśtych 
narozeni n A. Matejcka . Pra g 1949. S. 161 ff.; Zd. Wi r th , Umeleck e Pamätk y 
Cech. Pra g 1957. S. 391. 

20) abgebildet in dem gleichzeitig erscheinende n Bildband des Vfs.: H. G. 
F r a n z , Bauten und Baumeiste r der Barockzei t in Böhmen . Leipzig 1962. 
Taf. 148. 
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Typus der gebogenen Zweiturmfron t mit leicht konvex gekrümmte r Mittel -
achse. 21 Sie geht dami t zurüc k auf die um 1690, vielleicht von Bayer, ge-
schaffene , um 1725 verändert e un d umdekoriert e Fassad e der St. Gallus -
Kirch e in Prag. 22 Vielleicht lieferte Bayer für die Kuttenberge r Kirch e be-
reit s einen Plan , der in vereinfachte r For m zur Ausführun g kam . Auch 

Kańk a setzte sich mit dem Gedanke n der kurvig bewegten Fassade , für die 

Christop h Dientzenhofe r um 1710 eine extrem e Lösun g in St. Nikla s auf 

der Kleinseit e in Pra g fand, in den 1718 der Fassad e vorgelegten gebogenen 

Portale n des Prage r Czernin-Palai s auseinander. 23 

Di e W a n d p f e i l e r h a l l e im U m k r e i s de s Chr . D i e n t z e n h o f e r 

Die Einspannun g des Langraume s zwischen zwei sich gleichend e Räum e 

am Anfang un d End e der Kirch e war offensichtlic h eine Eigenart , die alle 

böhmische n Kirchen , die dem Typus der Wandpfeilersäl e bzw. -halle n 

folgen, meh r oder weniger konsequen t anstreben . In der Klosterkirch e von 

Bfevnov heb t nu r der angesetzt e Mönchscho r diese Anordnun g wieder auf, 
doch erschein t sie in deren Vorläufern , der St. Klara-Kirch e in Eger, der 

Klosterkirch e in Wobofischt (Oboriśte ) un d der Schloßkirch e in Smifice 24, 

die von dem gleichen Architekte n Christop h Dientzenhofe r stamme n wie 

die Kirch e von Brevno v un d in dene n allen die Wandpfeilerhall e in kurvige 

Bewegung umgesetz t auftritt . Bayer verzichtet e offensichtlic h auf derartig e 

„guarineske " Bildunge n un d bevorzugt e den gradlini g begrenzte n Raum . 

Vielleicht hatt e er in seiner Eigenschaf t als erste r Bauleite r in Bfevnov 

schon  eine saalartige Wandpfeilerhall e vorgeschlagen , die Dientzenhofe r zu 

der reichgebogene n For m umgestaltete . 

Die grundlegende n Anregunge n zur räumliche n Vereinheitlichun g der 

Wandpfeilerhall e lieferte bereit s der nich t ausgeführt e Entwur f Guarin o 

Guarini s zur Kirch e der Theatine r in Pra g von 1679, den der Architek t 

in seinem Stichwer k veröffentlichte. 25 Die Wandpfeile r habe n hie r im 

Grundri ß dreieckige Gestalt , un d über den Abschrägunge n steigen diagona l 

Gurtböge n zur Mitt e des Raume s auf, die sich unte r eine r Latern e treffen . 

Mittelschif f un d Abseiten sind dami t bereit s zu eine r räumliche n Einhei t 

zusammengezogen . 

In den Kirche n des Christop h Dientzenhofer , die zwischen 1700 un d 1710 

in Böhme n entstanden , ist dieser Typus zu allseitig kurvig gebogenen Räu -
men weiterentwickelt . In dem früheste n Bau, der Kirch e von Wobofischt 26, 

21) H. G. F r a n z , Bauten u. Baumeister , Taf. 118. 
22) ebenda, Taf. 61. 

23) ebenda, Taf. 117. 

24) H. G. F r a n z , Christop h Dientzenhofer , S. 17 ff. 
25) ebenda , Taf. 64/65. 
26) ebenda , S. 53 ff. 
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1702 begonnen, sind die Wandpfeiler noch nicht, wie in der Kirche von 
Brevnov, optisch gegen die Außenwand abgehoben und mit den Gewölbe-
kappen zu Baldachinen verbunden, sondern untereinander durch zwei-
geschossige Arkadenstellungen verbunden, was den Wandpfeilercharakter 
der Raumgrenzen verdeckt. Erst in der Schloßkirche in Smirice (erste An-
fänge 1699, Weihe jedoch erst 1713)27 und der ehemalige St. Klara-Kirche 
in Eger28, deren Bau 1707 begann, lösen sich die Wandpfeiler in der Gliede-
rung scharf von der ungegliederten Außenwand ab und verschieben sich 
im Zusammenhang mit deren Biegung in die Schräglage. In Smifice folgen 
einander im Hauptraum drei gleich tiefe Joche, in Eger steht ein kurzes Joch 
zwischen zwei längeren, wobei sich die Außenwände in allen drei Jochen 
konkav einkrümmen. In Smirice biegt nur das mittlere Joch konvex in den 
Raum ein, die beiden anderen konkav, und Eingangs- und Chorraum lassen 
ihre Gurtbögen konvex in den Hauptraum eindringen, während in Eger 
diese Bögen vom Hauptraum aus in diese Räume ausschwingen. An beiden 
Kirchen betonen aufgesetzte Giebel die Fassadenwirkung der Längsfron-
ten, die sich in Eger nur in der Mittelachse konkav einkrümmen, während 
in Smifice die Außengliederung der inneren entspricht, so daß die Wände 
kontinuierlich konvex-konkav-konvex die Kirche umschließen. Eine zum 
Äußersten gesteigerte Bewegung des Raummantels und der Fassade ist 
damit erreicht, die eine entscheidende Fortentwicklung über die Stufe der 
Kirche von Eger hinaus darstellt. Diese dynamisch-plastische Biegung der 
Wand kehrt im Inneren von Dientzenhofers Kirche in Bfevnov (1709 ff.) 
und an der Fassade der St. Niklas-Kirche der Prager Kleinseite (um 1710) 
wieder, die zusammen mit der Smif icer Kirche eine geschlossene Stilphase 
im Werk des Architekten umfassen, beide in unmittelbarer zeitlicher Nähe 
um 1709/1710 entstanden. Für die Smificer Kirche bezeugt ein neugefunde-
ner, 1706 datierter Plan, daß in diesem Jahr der Ausführungsplan fertig 
vorlag.29 Der Plan zur Egerer Kirche entstand wahrscheinlich vor diesem 
Zeitpunkt und kam erst 1707 zur Ausführung. Stilistische Eigenheiten 
weisen aber den Bau deutlich als Werk des gleichen Architekten aus. 

Für die Kirche in Smifice bietet der neugefundene Grundrißplan mit 
dem Datum 1706 aber in der Architektenfrage noch einige ungelöste Pro-
bleme, da er eine Signatur enthält — GTS oder GFS zu lesen —, hinter 
der der Entdecker Vaclav Richter den im Vergleich zu Dientzenhofer um 
ein Jahrzehnt jüngeren Giovanni (Johann) Santini Aichel als Entwerfer 

27) H. G. F r a n z , Christoph Dientzenhofer, S. 50ff.; ferner in: ZfO. 3 (1954), 
S. 66 ff. 

28) H. G. F r a n z , Christoph Dientzenhofer, S. 52ff. 
29) Vaclav Hich te r , Zämeckä kaple v Smificich. [Die Schloßkapelle von 

Smifice.] In: Sbornik praci filosofieke fakulty Brnenske university IV (1955), 
fada historicka (C), S. 93ff. H. G. F r a n z , Bauten und Baumeister, Taf. 101. 
(Die Signatur bezieht sich vielleicht auf den Maler Steinfels?) 
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Abb. 1 
Vorentwurf zur 
St. Klemens-Kirche 
im Klementinum in 
Prag. 
Paris, Bibliotheque 
Nationale. 
Bildarchiv 
Foto Marburg 



. II 

Abb. 2 

Entwurf zum 
Jesuitenkolleg in 
Königgrätz (Hradec 
Králove) 1695, von 
Paul Ignaz Bayer. 
Paris, Bibliotheque 
Nationale. 
Bildarchiv 
Foto Marburg 



Abb. 3 Entwurf zum ausgeführten Bau der St. Klemens-Kirche im 
Klementinum in Prag. 
Paris, Bibliotheque Nationale. Bildarchiv Foto Marburg 
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Taf. IV 

Abb. 4 Längsschnitt der St. Klemens-Kirche in Prag. 
Ustredni archiv, Praha [Zentralarchiv, Prag] 





Taf. VI 

Abb. 6 Grundrißentwurf zum Kollegiengebäude der Jesuiten in der Prager 
Neustadt. Ustredni archiv Praha [Zentralarchiv, Prag] 



Taj. VII 

Abb. 7 Plan des Altstädter Jesuitenkollegs (Klementinum) in Prag zu 
Ende des 16. Jhs. 
Paris, Bibliotheque Nationale. Bildarchiv Foto Marburg 



Taj. VIII 

Abb. 8 Plan des Altstädter Jesuitenkollegs (Klementinum) in Prag 
zu Ende des 16. Jhs. 
Paris, Bibliotheque Nationale. Bildarchiv Foto Marburg 



Taf. IX 

Abb. 9 

Grundrißentwürfe für die St. Klemens-Kirche in Prag. Ausschnitte aus zwei 
Plänen des Klementinums im Zentralarchiv in Prag. Aufn. des Verfassers 



Taj. X 

Abb. II Plan des Klementinums in Prag im sog. Dientzenhof er-Skizzenbuch 
des Bayrischen Nationalmuseums, München. Aufn. des Verfassers 



Taj. XI 

Abb. 12 St. Johann von Nepomuk-Kirche in Kuttenberg (Kutna Hora). 
Statut üstav pamatkove pece a ochrany prirody, Praha [Staatl. 
Denkmalamt, Prag] 



Taf.  XII 

Abb. i3 Dreifaltigkeitskirche in Reichenau an der Kneina (Rychnov). 

Statni ustav paraatkove peće a ochrany pfirody, Praha. [Staatl. Denk-

malamt,  Prag] 



Ta/ . XII I 

Abb. 34 

Reic/iena u 
an der Kneź-
na, Schloß, 

Hof. 

Statni üstav 

pamätkove 

pece a ochrany 

prirody, Praha. 

[Staatl. Denk-
malamt Prag.] 



Taj. XIV 

Abb. 15 
St. Peter und Paul am Zderaz, 
Prag. 
Umzeichnung des Vfs. nach 
einer alten Photographie 
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der Kirch e vermutete , der auch archivalisch als Steinmet z 1707 beim Bau 

auftritt. 30 Ein Vergleich mit dessen bekannte n Werken schließ t eine Zu -
schreibun g jedoch aus, zude m bleibt bei dieser Deutun g der mittler e Buch -
stabe der Signatu r unaufgelöst . Di e Inschrif t bezieh t sich bestenfall s wie 

auch die Erwähnun g Santini s auf eine Mitwirkun g an dem gotisierende n 

Gewölbe , das, im Werk des Christop h Dientzenhofe r sonst unbekannt , San -
tin i Aichel aufgesetzt habe n könnte , bei dem die Barockgoti k ein bevor-
zugtes Elemen t der Kirchenbaute n (in Sedlec , Kladrau , Seelau-2eliv ) dar -
stellt. 31 Als Abschluß des kurvig bewegten Raume s erschein t es in Smifice 

als ein deutlic h heterogene s Gebilde , leich t als Werk eine r zweiten Han d 

zu erkennen . 

Die Schloßkirch e von Smifice häng t in der Wandgestaltun g wie auch in 

stilistischen Einzelmotive n eng mi t der Fassad e von St. Nikla s zusammen . 

Di e Einfassun g der doppelte n Emporenloge n im ersten Raumjoc h sind mi t 

den seitliche n Portale n der Prage r Fassad e zu vergleichen (stat t Kapitelle n 

nac h vorn gedreht e Voluten , darunte r oben Gehänge , die wieder in grö-
ßere n Voluten enden , unte n glatte Pilaster ; ähnlich e Voluten als Kapitell -
ersatz auch in den obere n Fensterrahmunge n von St. Nikla s un d an den 

äußere n Fenster n der Kirch e in Smifice) . 

In den von Santin i um 1706 — dem Jahr , das der Pla n für Smifice 

trägt — ausgeführte n Kirchenbauten , der 1705 erbaute n Anna-Kapell e in 

Jungferbreża n (Panensk e Breżany ) un d der 1708 errichtete n Maria-Na -
mens-Kapell e in Mlat z (Mladotice) 32, fehlen hingegen derartig e weich un d 

kurvig gekrümmt e un d in kontinuierliche m Flu ß gebogene Formen . Di e 

Biegung der Wänd e wird hie r imme r wieder schar f un d har t unterbrochen , 

wie überhaup t die für Santin i kennzeichnend e Vorliebe für scharfkantig e 

Brechunge n un d vortretend e Ecken un d Kante n einem ganz andere n Form -
gefühl entsprich t als die Kirch e von Smifice . 

Nu r die Santin i Aichel versuchsweise zugeschrieben e Fassad e der Drei -
faltigkeitskirch e in Reichena u an der Kneżn a (Rychnov ; Abb. 13)33, die 1713 

nach dem Vorbild der Fassad e von St. Nikla s auf der Prage r Kleinseite 34 in 

vereinfachte n Forme n errichte t wurde , zeigt in der fließende n Biegung des 

Baukörper s eine verwandt e Gesinnung . Wenn auch im Hof des Schloßbaue s 

(Abb. 14), zu dessen Bereich die Kirch e gehört , die spröd e un d flächige Glie -
derun g Santini s Han d als Architekte n vermute n läßt — der Bauher r war 

30) H. G. F r a n z , Christop h Dientzenhofer , S. 109, Anm. 66. 
31) H. G. F r a n z , Goti k und Barock im Werk des Johan n Santin i Aichel. 

In : Wiener Jb. für Kunstgeschicht e XIV (1950), S. 65 ff. 
32) ebenda , S. 94, Abb. 8, Abb. 54 nach S. 96. 
33) Zuschreibun g an Santin i von J. J. Mo r pe r in dem Art. „Santini " in 

T h i e m e - B e c k e r , Allg. Lex. d. bild. Künstler , Bd 29 (1935), S. 447 ff. 
34) H. G. F r a n z , Christop h Dientzenhofer , Taf. 15—19. 
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der gleiche, der als Stifter an der Prager St. Niklas-Kirche auf der Klein-
seite auftritt —, muß eine Einbeziehung der Reichenauer Kirchenfassade in 
sein Werk zweifelhaft erscheinen, da diese ganz anderen Stilprinzipien 
folgt. Bei dem Fehlen von sicheren Urkunden wäre ebenso eine Autorschaft 
Dientzenhofers oder wenigstens seine Mitarbeit an den Plänen denkbar. 
In Christoph Dientzenhofers Werk ließe sich die Fassade einordnen — unter 
Hinweis darauf, daß Einzelformen der zwei Portale, wie Giebel und Schluß-
steine, an den Portalen der Klostergebäude von Bfevnov wiederkehren, 
und auch zur Klara-Kirche in Eger ergeben sich Vergleichsmöglichkeiten —, 
und vor allem mit dem Hinweis darauf, daß eine Tendenz zur Reduktion der 
starken Zergliederung in Christoph Dientzenhofers Bauten am Ende des 
zweiten Jahrzehnts des 18. Jahrhunderts einsetzt, die sich in Reichenau 
bereits ankündigt. Neben der plastischen Wucht und Zergliederung der 
Fassade von St. Niklas, wo die Bewegung und Biegung den Körper des 
Baues ergreift und aufwühlt, erscheint die Bewegung der Architektur an 
der Fassade der Kirche in Reichenau gemäßigt und verdünnt. Die Wand 
wirkt wie eine flache Haut, auf der die Glieder dünn und schwerelos auf-
liegen, die Fenster mit schmalen Rahmen versehen und mit kaum vortreten-
den Verdachungen darüber. Gleich flächig erscheint auch das Gebälk. Die 
Brüstungen unter den Fenstern sind in die Ebene der Wand eingefügt, um 
den flächigen Eindruck nicht zu stören. So gesehen ist die Kirchenfront in 
Reichenau kaum als Werk Santinis in Anspruch zu nehmen, es sei denn 
aus der Zusammenarbeit mit Dientzenhofer hervorgegangen, wie die Sa-
kristei der geplanten, aber nicht ausgeführten Kirche des ehem. Klosters 
in Plass (1712, Plasy), wo beide gemeinsam beteiligt waren.35 

Wie schon erwähnt, vereinfachte Christoph Dientzenhofer den kurvig be-
wegten Hallenraum, der in Smif ice in seiner extremsten Formulierung auf-
tritt, gegen Ende des zweiten Jahrzehnts und führte ihn damit zu den For-
men der Ausgangslösung zurück. Rudimentär bleiben aber Elemente der 
bewegten Phase anhaften. In der Geburt-Christi-Kirche der Loretostätte 
auf dem Prager Hradschin36 (1717 begonnen, nach seinem Tode 1723 von 
seinem Sohn Kilian Ignaz vollendet) zeigen sich die gebogenen Formen noch 
in der konkaven Krümmung der Wandpfeiler, die sich über das Gebälk 
hinaus nach oben fortsetzt und dazu beiträgt, daß die Gewölbekomparti-
mente als Baldachin in die kahlen, ungegliederten, aber nun gradlinig ge-
zogenen Wände des Hallenraums eingestellt erscheinen. 

Die ideale Form der vereinfachten Wandpfeilerhalle zeigt ein nicht aus-
geführter Vorentwurf, aus Grundriß, Längsschnitt und Fassade bestehend, 

35) Abb. der Sakristei bei H. G. F r a n z , Die deutsche Barockkunst Mährens. 
München 1943; der Entwurf Santinis bei J. J. Mor per , in: Münch. Jb., N.F. 4 
(1927), S. 167, Abb. 40. 

36) H. G. F r a n z , Christoph Dientzenhofer, Taf. 49/50. 
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zur Ursulinen-Kirch e St. Johan n von Nepomu k auf dem Prage r Hradschin 37, 

die Kilian Igna z Dientzenhofe r nac h neue m Plan , dem von ihm bevor-
zugten Schem a der kreuzförmige n Zentralanlag e mi t mittlere r Kuppe l 

folgend, 1720 errichtete . Die längsgerichtet e Wandpfeilerhall e des Vorent -
wurfs entsprich t dagegen dem Raumidea l des Vaters Christop h un d ist 

diesem mi t hohe r Wahrscheinlichkei t zuzuschreiben , der hier , wenn auch für 

seine Beteiligun g an der Planun g keine urkundliche n Nachweis e erhalte n 

sind, die Kirch e von Bfevnov in einfach e Forme n zurückübersetzt. 38 Die 

Gurtböge n verlaufen geradlini g übe r den Raum , die Fensterwände , wie in 

Brevno v konka v eingekrümmt , bleiben ungegliedert . Sphärisch e Zwicke l 

vermittel n die Überleitun g zu den böhmische n Kappen . Da s Gebäl k ist auf 

die Wandpfeile r beschränkt , von dene n der mittlere , den zweiwöchigen 

Hauptrau m teilend e wie in der Kirch e der Loretostätt e konka v eingetieft e 

Kante n un d flache Pilastervorlage n besitzt . Außerde m sollte sich die Kirch e 

wie in Brevno v so an die Klostergebäud e anfügen , daß sie nac h dre i Seite n 

frei liegt un d die Längswan d als zweite Fassad e zur Geltun g kommt . I n 

dem dazugehörige n Entwur f zur Eingangsfron t wird ma n ebenfall s die 

Han d Christop h Dientzenhofer s entdecken . Di e Fassad e dieses Entwurf s 

unterscheide t sich deutlic h von der ausgeführten . Die zwischen den kolos-
salen Pilasterstellunge n eingefaßt e mittler e Fensterwan d springt über kon -
kave Pilaste r zurück , ähnlic h den Portalachse n an der Seitenfron t der 

Klosterkirch e von Brevnov. Diese Kurvatu r greift auch in den aufgesetzte n 

Giebe l mi t seinem geschwungene n Volutengiebe l hinauf . 

1715 soll Christop h Dientzenhofe r auch die zu Anfang unsere s Jahrhun -
dert s abgerissene Kirch e St. Pete r un d Pau l am Zdera z in Pra g begonne n 

haben , die offenbar erst sein Soh n Kilian Igna z 1723 zu End e baut e (Abb, 

15).39 Die erhaltene n Außenansichte n geben nu r eine ungefähr e Vorstel-
lun g von dem Bau un d lassen eine Wandpfeilerhall e mi t fassadenarti g aus-
gestaltete r Längswan d vermuten , bestehen d aus breitere m Hauptrau m un d 

zweiwöchigem, schmälere m Chor . De r Bau erschein t auf dem Prage r Stadt -
prospek t von Josef Jäger aus dem Jahr e 176940, auf dem von Gregor y un d 

L. Koh l von 1792", auf eine r Zeichnun g von F . B. Werne r von 175242 un d 

37) H. G. F r a n z , Studien , Ta t 2 und 14. 
38) ebenda , Taf. 1. 

39) Dlabacź , in: Allgem. histor . Künstlerlexiko n für Böhmen . Pra g 1815. 
S. 323. F. H a m m e r s c h m i d , Prodomu s gloriae Pragenae . Pra g 1723. 

40) Zd. Wi r th , Pra g im Bild von fünf Jahrhunderten . Pra g 1934. Vgl. 
P. Toma n (Anm. 17). H. G. F r a n z , Bauten und Baumeister , Taf. 110. 

41) Die Ansicht von L. Koh l aus dem Jahr e 1792/93 bei A. Novotny , 
Zmizel ä Praha . [Verschwundene s Prag. ] Bd 6 (Grafick e Pohledy) . Pra g 1946. 
Taf. X. 

42) vgl. Anm. 12 und F. B. Werne r , Abriß und Vorstellung der merk-
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auf e ine r alte n Photographi e in schlechte r R e p r o d u k t i o n " (s. Abb. 15). I n 

allen Ansichte n t re te n wie in Brevno v u n d Eger rund e Oberlichtfenste r 

auf. De r Soh n Kilia n Igna z Dientzenhofe r verwandt e in de n 20er J a h r e n 

die Wandpfeilerhall e n u r ausnahmsweis e un d n u r für kleiner e Kardien , so 

in eine m 1723 ents tandene n Entwur f zu r Kapell e de s Kleinseitne r Fried -
hofs in Prag-Kosif e (Körbern ) im Zentra larchiv 4 4 un d in de r 1724—1725 

errichtete n kleine n Kirch e des Kloster s de r Elisabethinerinne n a m Slup 

de r Prage r Neustadt . 4 5 Sein Raumidea l w ar die zentra l angelegt e Kuppel -
kirch e nac h de m Vorbild Hildebrandt s u n d Fischer s von Erlac h d. Ä. 

Doc h reduzier t e er di e kreuzarmig e Zentralanlag e in entsprechende r Weise, 

wie Bayer u n d Dientzenhofe r die Wandpfeilerbasilika , zu hallenformige n 

Einhei tsräumen , inde m er die seitliche n Kreuzarm e ab t renn t e un d die a n 

ihre r Stell e als Abschluß eingezogene n Abschlußwänd e ohn e alle Gliede -
run g ließ, was de n gewonnene n lichte n Einhei t s rau m deutlic h als Reduk -
t ionsrau m kennzeichne t (St . Johan n a m Felse n in Prag , u m 1730). 46 

würdigsten Prospekt e usw. de r königlich böhmische n Hauptstad t Prag , ge-
stoche n von Marti n Engelbrecht . Augsburg o. J . (um 1730). H . G. F r a n z , Bau -
ten un d Baumeister , Taf. 113. 

43) abgebilde t bei Fr . R u t h un d P . K ö r b e r , Kronik a krälovske Prah y a 
obci sousednich . [Chroni k des königliche n Prag. ] Pra g 1903. Nac h dieser Abbil-
dun g unser e Umzeichnun g Abb. 15. 

44) H . G . F r a n z , Studien , T a t 6. 

45) J . S ä m a l , Klaste r a nemocnic e Alźbetine k n a Sùupi. [Kloste r un d 
Krankenhau s de r Elisabethinerinne n am S.] In : Pokùady när . umen i XXXVIII . 
Pra g 1941. 

46) H . G . F r a n z , Studien , Taf. 20, 21, 33. — Fü r Hilfe bei meine n Unter -
suchunge n un d für die Überlassun g von Photographie n hab e ich zu danke n den 
Herre n Dir . Dr . J . Vesely un d Dr . Hug o Rokyt a vom Prage r Denkmalamt , dem 
Leite r des Prage r Zentralarchivs , dem Institu t für Kunstgeschichte , der Tsche -
choslowakische n Akademi e der Wissenschafte n in Pra g (Univ . Prof . Dr . Zd . 
Wirtht , Univ . Doz . Dr . Jar . Neumann , Dr . Matouś) , der tschechoslowakische n 
Militärmissio n in Berlin , Univ . Prof . Dr . Vaclav Richter-Brünn , Dipl . Ing . 
Kalinowski-Warschau . 




